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Sammlung Volkskunde und Alltagskultur

eigentlich sollten im berichtsjahr die sammlungsbetreuung, die Kontrolle der 
eingespielten muKo-Daten, die kontrolliert und teilweise erst in die dafür vor-
gesehenen maskenfelder verschoben werden müssen, und dringend notwendige 
arbeiten im Depot die tätigkeitsschwerpunkte bilden, aber auf Grund der im 
märz kurzfristig gefällten entscheidung, die bestehende Krippensammlung neu 
aufzustellen, musste völlig anderes in den vordergrund rücken. 
ab ostern ging es darum, alle Krippen fotografisch festzuhalten, die genauen 
maße festzustellen, ein räumlich geschrumpftes Konzept zu erstellen und die 
recherchen für den Krippenkatalog zu vervollständigen.
Die voraussetzung eines behindertengerechten zugangs ohne treppe machte 
es notwendig, den bestehenden, teilweise zweigeschossigen Krippenraum gegen 
einen größeren raum zu tauschen. Die Wahl fiel auf raum ii 2, den ersten saal 
in der abfolge der volkskundepräsentation im schloss. Dieser hätte nach dem 
vorhandenen abteilungskonzept nach der 2013 geplanten und ersatzlos gestri-
chenen eröffnung des Kindheit-spielzeug-raumes ursprünglich 2014 verwirk-
licht werden sollen, womit wieder alle räume der volkskundeabteilung des 
schlosses zugänglich gewesen wären. Dieser raum sollte als art „einführung 
in die volkskunde“ fungieren. hier wäre eine Geschichte und Änderung der 
sammlung bzw. des sammlungskonzeptes des oÖ. landesmuseums vorgestellt 
worden, verknüpft mit der Fachgeschichte und bedeutenden Persönlichkeiten 
der volkskunde mit ihren Forschungsschwerpunkten. Damit wären auch nicht 
zugängliche sammlungsbestände und archive präsentiert worden. so sollte z. b. 
ernst burgstaller mit dem oberösterreich- und Österreichischen volkskundeatlas, 
maximilian Pachinger mit seiner sammlung, Franz c. lipp mit dem (brauch)
Fotoarchiv, rudolf heckl mit hausforschung und seinen Plänen, oskar sachsperger 
mit seiner andachtsbildsammlung, max Kislinger mit seinen exlibris u. a. m. ge-
zeigt werden, aber auch die unterschiedlichen Gestaltungskonzepte innerhalb der 
vollkskundeabteilung (bauernstube im Francisco carolinum, stim mungsräume, 
materialpräsentation, Funktionszusammenhänge) und die bemühungen der 
letzten drei Jahrzehnte, die volkskunde an die Gegenwart heran zuführen und die 
„alltagskultur“, wie sie im erdgeschoß mit der ausstellung „oberösterreich im 
20. Jahrhundert“ ansatzweise verwirklicht werden konnte, zu installieren. 
mit der Krippengestaltung wurde etienne Plus (berlin) beauftragt, der 
die Krippen in einzelvitrinen in mehrere, ineinander übergehende dunkle 
raumeinheiten stellte. bei der Gestaltung der Wände und einem intarsierten stern 
im holzboden orientierte er sich an „barocken bauernkirchen und -stuben“ und 
arbeitete mit intensiven lichtakzenten. Die beabsichtigte Finsternis – alle Wände, 
vitrineninnenräume und beschriftungstafeln sind schwarz – wird nur durch einen 
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indirekt beleuchteten sternenhimmel gemildert und hebt die Wirkung der sehr 
dicht angeordneten Krippen, die alle gereinigt und überarbeitet worden waren, 
durch punktuelle beleuchtung. 
Die Krippen(figuren) selbst waren über den sommer von ing. heike rührig 
aus dem haus und der textilrestauratorin traute rupp abgesaugt, gereinigt und 
teilweise restauriert worden, während ab september die beiden salzkammergut-
landschaftskrippen in größere stücke zersägt und nach anleitung des 
Krippenfachmanns Wilhelm engl aus bad ischl neu aufgestellt wurden. Die 
Wege zum stall mit der hl. Familie wurden gekiest, das gefriergetrocknete und 
mittels airbrush gefärbte moos aus dem biologiezentrum (Präparatorium) in 
alle Krippen gelegt und die Figuren neu verteilt. Diese arbeiten beschäftigten 
martin Dumfart (und Wilma ofner) aus dem haus mehrere Wochen lang, weil 
auch etliche holzstapel und zäune neu angefertigt und liebevoll verteilt wurden. 
Die beiden hintergründe der landschaftskrippen wurden dann nicht von herrn 
engl in traditioneller art und Weise gemalt, sondern von der bühnenmalerei des 
oö. landestheaters nach einem „fotorealistischen“ entwurf des Gestalters etienne 
Plus auf leinwand angefertigt.
trotz mancher schwierigkeit konnte der Krippenraum termingerecht am 29.   
november eröffnet und gleichzeitig der neue Krippenkatalog vorgestellt werden.

im rahmen der umfangreichen recherchearbeiten für den beitrag „F. c. lipp 
und die museen“ für den geplanten studienband aus anlass des 100. Geburtstags 
von Franz c. lipp wurden im archiv der volkskundeabteilung und auch im 
Fotoarchiv Grundrisspläne des schlossmuseums, Protokolle von begehungen 
etc. gesichtet, eingescannt und in digitaler Form archiviert. auf Grund der 
übernahme der (bild)redaktion für den Gesamtband galt es, auch für die an-
deren autoren (etwa 150) illustrationen zu beschaffen, die texte zu redigieren 
und das umfangreiche schriftenverzeichnis zu erstellen. Durch andere arbeiten 
und einen computerabsturz verzögerte sich die herausgabe des bandes bis 2015.

nach umfangreichen baulichen sanierungsmaßnahmen konnte in der außenstelle 
ansfelden ein völlig neues museumskonzept zu anton bruckner verwirklicht 
werden, das nicht nur Fachpublikum, sondern alle musikinteressierten mit dem 
leben und schaffen dieses bedeutenden Komponisten bekannt macht und ihnen 
auch dessen zeitgenossen akustisch näherbringt. ein eigenes vermittlungskonzept 
mit Kinder-audioguide, einer entdeckungsreise durch das museum, einem Quiz 
und verschiedenen tafeln vom „orgelpfeiferl“ wurde von der anton-bruckner-
Privat-universität für die jungen und junggebliebenen besucherinnen und besu-
cher entwickelt. so konnte am 2. 4. das neue anton-bruckner-museum (Pro-
jektleitung Dr. Weissengruber) eröffnet werden.
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Sammlung
auf Grund des verlusts des außerdienstpostenplanmäßigen mitarbeiters ing.   
hannes lackner und der notwendigkeit, stunden abzubauen, konnten Defizite im 
Depot nicht beseitigt und selbst die allerdringendsten arbeiten (z. b. leih ga ben-
recherche, entlehnobjekte heraussuchen, ...) kaum bewältigt werden. außerdem 
war Dr. Weissengruber auch über die eröffnung des anton-bruckner-museums 
in ansfelden hinaus (siehe oben) mit konservatorischen Problemen des neubaus 
und schwierigkeiten beim Führungspersonal ausgelastet. 

abgesehen von etlichen begutachtungen von privaten sammlerstücken und 
nachlässen von Personen, deren Wohnungen mit volkskunstgegenständen ein-
gerichtet waren, an denen die erben jedoch kein interesse hatten, wurden zuneh-
mend anfragen zu bräuchen und anderen volkskundlichen themen gestellt und 
zwar vorwiegend als interviews für das (private) radio, beiträge für den orF 
(oÖ. heute) und für tageszeitungen.

Die geplante einspielung der etwa 16.000 Datensätze der zweidimensionalen ba-
inventarnummern der volkskundeabteilung in muKo kam leider nicht zustande. 
Dennoch wurde versucht, muKo zu nutzen, alle neuzugänge direkt einzugeben 
und auch altbestände zu bearbeiten, was auf Grund der arbeitsauslastung nur zu 
einem sehr geringen teil verwirklicht werden konnte.
zumindest die vorhandenen etwa 20.000 objektfotos (eingescannte alte sW-
aufnahmen, selbst angefertigte Digitalfotos und vom Fotografen und der Foto-
grafin hoch aufgelöste aufnahmen) von inv. nr. F 1 bis F 18.000 konnten kontrol-
liert und in den Fotoserver des oÖ. landesmuseums eingespielt werden.

auch die aufarbeitung des historischen sW-Fotoarchivs – inzwischen ist alles 
eingescannt – wird fortgesetzt. Das beschriften der säurefreien Kuverts und das 
erfassen aller Daten der Fotorückseiten, arbeiten, die im sekretariat erfolgen, 
gehen allerdings nur langsam voran, garantieren aber eine fachgerechte lagerung 
der bisher völlig unzureichend untergebrachten Fotobestände.

Der im biologiezentrum lagernde nachlass morton umfasst neben naturwissen-
schaftlichen sowohl volkskundliche als auch – und vor allem – völkerkundliche 
objekte und etliche Publikation(sreih)en, die in absprache mit mag. stephan 
Weigl durchgearbeitet werden sollen, damit eine entscheidung getroffen wer den 
kann, was mit den beständen geschehen soll (eventuell Weitergabe an Welt-
museum ...). Das Projekt konnte im berichtsjahr leider nicht abgeschlossen 
werden.
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bei einem Workshop am oö. museumstag in steyr (18. 10.) und einem vortrag 
am steirischen museumstag in Graz (29. 3.) konnte das sammlungskonzept für 
objekte des 20. Jahrhunderts und die entsprechende ausstellung vorgestellt, bei 
den Kustodenschulungen in niederösterreich (brandlhof/radlbrunn, 17. 10.) 
ganztags und in oberösterreich (linz-leonding, 7./8. 2.) zweitägig Fachwissen 
weitergegeben werden.
bei einem vom Österreichischen museumsbund veranstalteten seminar im 
technischen museum in Wien am 4. 4. informierten internationale Fachleute 
über ihre erfahrungen mit „Deakzession“, die an die Kollegenschaft des oÖ. 
landesmuseums weitergegeben werden sollte.

Ausstellungen
zum üblichen termin, dem letzten sonntag vor dem 1. mai, eröffnete lh Josef 
Pühringer am 27. 4. die sonderausstellung „100 Jahre hans mairhofer-irrsee“ im 
sumerauerhof bei st. Florian (bis 30. 10.). aus anlass des 100. Geburtstags hatten 
seine drei Kinder meinrad, Konrad und monika beispiele aus dem reichen schaffen 
des Künstlers und auch aus seiner umfangreichen volkskundesammlung aus dem 
irrseer heimathaus zusammengestellt. viele bekannte und Freunde der Familie, 
zum teil ebenfalls sammler oder mitglieder bei den „Freunden der volkskunst“, 
waren zur eröffnung angereist.
obwohl die neue Krippenausstellung anreiz genug geboten hätte, zur adventzeit 
dem schlossmuseum einen besuch abzustatten, war u. a. aufgrund der erfahrung 
des vorjahres, als es keine Krippen-sonderausstellung gegeben hatte, klar, dass eine 
solche wiederum stattfinden muss, vor allem auch für die schülergruppen, die für 
Führungen geteilt werden und dann eine ausweichmöglichkeit zum Krippenraum 
brauchen.
also wurde unter dem titel „geformt & gebrannt. Krippen aus Keramik“ eine 
mehrere vitrinen umfassende schau zusammengestellt, die im Wesentlichen aus 
beständen der volkskundeabteilung bespielt werden konnte, Krippen von lola 
marges und luise spannring aus der zwischenkriegszeit, max Kislingers arbeiten 
aus der Kriegszeit, eine Dorfkrippe und eine verkündigungsgruppe des innviertlers 
Karl m. adlmannseder, den neuzugängen von robert himmelbauer, Gudrun 
baudisch und ursula buschek sowie Gegenwartskunst von marlene schröder.
zusätzlich zu diesen eigenen sonderausstellungen unterstützte die volkskunde-
abteilung andere veranstalter mit leihgaben (Weltkriegsausstellung im schloss, 
mythologie-ausstellung in eisenstadt, vorbereitungen für höhenrausch-Projekt 
von marc Dion und „mythos schönheit“ im schlossmuseum) oder auch inhaltli-
cher hilfestellung (z. b. sonderausstellung über st. Peter Keramik im Keramik-
museum scheibbs, eröffnung 1. mai).
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Zugänge
im vergleich zur anzahl der stattgefundenen begutachtungen wuchs die 
sammlung sehr wenig, aber um möbelstücke unterzubringen, fehlt einerseits der 
Depotplatz, andererseits umfasst die bisherige sammlung an möbeln und auch 
an traditioneller volkskunst bereits charakteristische beispiele für regionales 
schaffen. auch auf dem Gebiet der alltagskultur (des 20. Jahrhunderts) wurde 
in den vergangenen Jahren so umfangreich gesammelt, dass wesentliche objekte 
bereits vorhanden sind. Dennoch kamen auch im berichtsjahr interessante stücke 
ins museum:

— maria mit Kind, Keramik von maria beck, Gmunden 1925, eines der frü-
hesten modelle für st. Peter bei Freistadt (spende nach veröffentlichung des 
studienbands!)

— collier und ohrgehänge aus Golddoublé, schmuck einer linzer 
Goldhaubenfrau, wohl 1880/1900

— Klosterarbeit mit Pergamentmalerei, stift engelszell, 1732 (ankauf gemeinsam 
mit der abteilung Kunst) 

— sammlung von schnupftabakfläschchen (18 stk.)
— kunstvoll verzierte ostereier (1904–1916) inklusive „Kriegsberichtmeldungen“ 

(ca. 10 stk.)
— votivbild 1827
— ausgefallene Gmundner Keramik aus dem nachlass Franzelin (15 stk.)
— mehrere schachteln linzer alltagsgegenstände aus den 1950er bis 1970er-

Jahren (verpackungen von linzer Geschäften und oö. Firmen, hygenieartikel, 
Kleidung ...)

— lithostein einer Druckerei mit Werbungen aus oÖ., z. b. hotel erzherzog 
Franz carl, bad ischl 

— einige objekte aus dem geschlossenen Gasthaus „Goldener anker“, hofgasse, 
linz

— einige Krippen: Keramikkrippe himmelbauer, Keramikkrippe buschek, Por-
zellankrippe und christbaumkugelkrippe alessi, hallstatt Keramikkrippe 
(Gudrun baudisch), spielkrippen für Kinder (aus holz/Kunststoff ) (3 stk.)

Publikation
Das schon etliche Jahre in Kooperation mit dem mühlviertler schlossmuseum lau-
fende Forschungsprojekt „Keramik aus st. Peter bei Freistadt“ fand mit erscheinen 
des studienbands 38 im april einen abschluss, wobei das Keramikmuseum 
scheibbs aus diesem anlass dem thema seine sonderausstellung widmete und 
zur eröffnung eine buchpräsentation veranstaltete.
außerdem konnte zur eröffnung des neuen Krippenraumes am 29. 11. ein neu ge-
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stalteter Krippenkatalog in überarbeiteter Form vorgelegt werden, der im Format 
an die „Graue reihe“ von sammlungspräsentationen anschließt. auch zum neuen 
anton-bruckner-museum in ansfelden erschien eine eigene broschüre.
aus anlass der Pensionierung der Fachkollegin herlinde menardi aus dem 
volkskunstmuseum innsbruck entstand ein beitrag für ihre Festschrift.

 andrea euler

Sammlung Technikgeschichte und Wehrkunde

Sammlung Rechtsaltertümer
Da die wissenschaftliche bearbeitung der sammlung durch das sieben Jahre an-
dauernde Forschungsprojekt „schande, Folter, hinrichtung“ abgeschlossen wurde, 
liegt der Fokus nun auf der erfassung derselben in der bilddatenbank muKo. 
etwa 80 objekte konnten bereits aufgenommen werden. 
neben dieser tätigkeit wurden zwei fremde sonderausstellungen mit objekten 
der sammlung rechtsaltertümer unterstützt: zum einen „Glaube, aberglaube, 
volksfrömmigkeit im Kulturhaus schloss tollet vom 20. 4. 2014 bis 20. 11. 2014, 
und zum anderen „hinter der maske“ im tiroler volkskunstmuseum / hofkirche 
vom 25. 4. 2014 bis 9. 11. 2014.
 
Sammlung Historischer Waffen und Militaria
seit november 2014 hat die sammlung technikgeschichte & Wehrkunde Wolf-
gang schwarz als neuen mitarbeiter. zuvor wurden holzregale für die lagerung 
großer uniformenschachteln angefertigt, die von der textilrestauratorin traute 
rupp mit unterstützung durch herrn schwarz (und davor durch Peter Putschögl) 
vom hängenden in liegenden zustand umgearbeitet wurden. Damit ist ein we-
sentlicher schritt in der aufarbeitung der uniformen-sammlung Fritz heiserer 
geglückt, die 2001 an das oö. landesmuseum in Form einer testamentarischen 
verfügung übergeben, aufgrund der Großprojekte der letzten Jahre jedoch etwas 
vernachlässigt wurde. 
Das weitere augenmerk bestand nun darin, auch alle anderen objekte der 
sammlung zu inventarisieren, in der bilddatenbank muKo zu erfassen, abzu-
messen, zu fotografieren und konservatorisch richtig zu lagern. um die weitere 
bearbeitung zu erleichtern hat Wolfgang schwarz begonnen, die sammlung 
themenspezifisch zu ordnen. Diese ordnungsarbeiten sind einerseits durch die 
sammlungsleitung, vor allem aber durch das Fachwissen und die recherche von 
herrn schwarz (militärspielzeug), mag. reinolf reisinger (k. u. k. abzeichen) und 
oar Peter mertelseder (ns-uniformen und abzeichen) weiter verfolgt worden. 
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